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Uni Nijmegen
Uni Paderborn

Germanisten und
Musikwissen¬
schaftler auf Exkursion
nach Sudtirol

Paderborn (ghp). Im An¬
schluß an ein interdiszi¬
plinäres musikwissen¬
schaftlich-germanistisches
Seminar über den Spätmit¬
telalterlichen Lyriker
Oswald von Wolkenstein
fand im April eine acht¬
tägige Exkursion nach Süd¬
tirol, in die Heimat des
selbst weitgereisten, aber
auch in der Landespolitik
seinerzeit außerordentlich
aktiven Dichtersängers
statt, die sich in einem
bemerkenswerten Punkt von
vergleichbaren Unterneh¬
mungen unterschied: sie
wurde gemeinsam mit Germa¬
nisten aus Paderborns nie¬
derländischer Partnerhoch¬
schule, der Katholieke
Universiteit Ni jmegens ver¬
anstaltet. Fünfzehn Stu¬
dentinnen und Studenten
kamen aus Paderborn bzw.,
da es ganz wesentlich auch
um den Komponisten Oswald
ging, aus dem musikwissen¬
schaftlichen Seminar unse¬
rer Hochschule in Detmold,
zwanzig aus Nijmegen, dazu
der als Tirolkenner und
Oswaldforscher bestens
ausgewiesene Nimwegener
Mediävist Professor Pörn-
bacher und aus Detmold/
Paderborn die Seminarver¬
anstalter Prof. Altenburg
und Prof. Steinhoff. Sinn
der gemeinschaftlichen
Unternehmung war, die Stu¬

dentinnen und Studenten
der beiden Universitäten
von der Erörterung des ge¬
meinsamen Studienobjekts
aus zum Gedanken- und Er¬
fahrungsaustausch über
fachliche und strukturelle
Aspekte ihres Studiums und

Paderborn (ghp). Prof. Dr.
Broder Carstensen, erster
Gründungsrektor der Univer¬
sität - Gesamthochschule -
Paderborn, feierte am 27.
Mai seinen 60. Geburtstag.

Nach Lehrtätigkeiten in
Kiel, Marburg, Hamburg und
Mainz und Auslandsaufent-

ihrer Studiensituation zu
führen und so die Koopera¬
tion zwischen den beiden
Hochschulen weiter zu be¬
leben. Das scheint auch
dem DAAD eingeleuchtet zu
haben, der das Projekt
durch einen beträchtlichen
Zuschuß unterstützte.

Amt im Jahre 1976 maßgeb¬
lich an der Umsetzung des
von der Landesregierung
entworfenen Gesamthoch¬
schulkonzepts in die hoch¬
schulpolitische Praxis an
entscheidender Stelle mit¬
gewirkt. Dabei widmete er
sich nicht nur in seinem
Amt den vielfältigen Auf-

Geburtstagsfeier in der Studiobühne: Jubilar
Carstensen konzentriert sich auf die Laudatio,
Enkelsohn Jan auf die Kamera.

halten in Großbritannien
und den USA wurde Carsten¬
sen 1972 vom damaligen Wis¬
senschaftsminister Johan¬
nes Rau zum Gründungsrek¬
tor nach Paderborn berufen,
und als Mann der ersten
Stunde hat er bis zu sei¬
nem Ausscheiden aus diesem

gaben beim Aufbau der neu¬
gegründeten Hochschule,
sondern bemühte sich von
Anfang an auf lokaler
Ebene in besonderem Maße
um die Kontaktpflege zwi¬
schen Universität und
Stadt, was nicht zuletzt
durch seine langjährige
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ehrenamtliche Tätigkeit
als Vorsitzender des
Deutsch-Englischen Clubs
und des Kuratoriums "Sport"
der Stadt Paderborn unter¬
strichen wird.

In seiner Tätigkeit als
Professor für Anglistische
Sprachwissenschaft hat er
sich durch zahlreiche Ver¬
öffentlichungen in den ver¬
schiedensten Bereichen des
Faches ausgewiesen. Sein
besonderes Forschungsin¬
teresse gilt Fragen und
Probleme des Sprachkon¬
takts, vor allem solchen
des Einflusses der engli¬
schen Sprache auf die
deutsche.

Unter seiner Federführung
und mit finanzieller Unter¬
stützung der Deutschen For¬
schungsgemeinschaft ent¬
steht zur Zeit in Pader¬
born ein "Wörterbuch der
Anglizismen im heutigen
Deutsch", in dem auf der
Basis eines von Carstensen
gesammelten 'Korpus' von
ca. 100.000 Belegen die im
gegenwärtigen Deutsch ver¬
wendeten Anglizismen sy¬
stematisch erfaßt und be¬
schrieben werden.
Durch Vortragsreisen in
Australien, Neuseeland,
Kanada, den USA, der Volks¬
republik China, Japan und
anderen Ländern konnten
eine Vielzahl von interna¬
tionalen Verbindungen ge¬
knüpft werden. Das hohe An¬
sehen, das Carstensen in¬
ternational genießt, wird
wohl am eindruckvollsten
durch die von seinen Schü¬
lern Prof. Dr. W. Viereck
(Bamberg) und Prof. Dr.
W.-D. Bald (Aachen) anläß¬
lich des 60. Geburtstages
herausgegebene Festschrift
dokumentiert, zu der nam¬
hafte Anglisten aus dem
In- und Ausland beigetra¬
gen haben.

Paderborns Bürgermeister
Herbert Schwiete über¬
reichte dem Jubilar, al¬
lerdings erst einen Tag
nach dessen 'offizieller'
Geburtstagsfeier in der
Uni-Studiobühne, die Große
Ehrenschale der Stadt, die
höchste Auszeichnung, die
Paderborn seinen verdien¬
ten Bürgern verleiht.

Prof. Staudinger:
Im Christentum
verwurzelt
Paderborn (ghp). Prof. Dr.
Hugo Staudinger, Hoch¬
schullehrer für Politische
Bildung und Didaktik der
Geschichte, beging am 5.
Juli seinen 65. Geburtstag.
In seiner Heimatstadt
Dresden nahm Staudinger
1940 das Physikstudium
auf, ging nach dem Krieg
ins westfälische Münster
und studierte hier Ge¬
schichte, Philosophie und
Latein. 1950 promovierte
er, acht Jahre später wur¬
de er Direktor des von ihm
mitbegründeten Deutschen
Instituts für Bildung und
Wissen, 1970 dann Leiter
des Instituts für wissen¬
schaftstheoretische Grund¬
lagenforschung. Staudinger
wurde, nach längerer Schul¬
tätigkeit, 1963 an der
Pädagogischen Hochschule
Paderborn zum Professor
ernannt. Nach der Integra¬
tion der PH lehrte er ab
1972 an der Universität-
Gesamthochschule .

Nationale und internatio¬
nale Anerkennung erlangte
Prof. Staudinger mit 'sei¬
nem' in Paderborn ansässi¬
gen, überkonfessionellen
Forschungsinstitut 'Bil¬
dung und Wissen' , dem so
bedeutende Mitarbeiter wie
Ludwig Erhard und Joseph
Ratzinger angehörten. Sein
Schaffen galt und gilt dem

Bemühen um eine Aufarbei¬
tung der geistigen Situa¬
tion der Gegenwart. Basis
dieses Bemühens ist die
tiefe Verwurzelung im
Christentum und das Wissen
um die Geschichtlichkeit
des Menschen. Die Arbeiten
des auch naturwissen¬
schaftlich, philosophisch
und theologisch hochgebil¬
deten Historikers Hugo
Staudinger - über 200 the¬
matisch weitgespannte Pub¬
likationen - sind durchweg
interdisziplinär und inte-
grativ angelegt.

Prof. Stacho wiak
feiert 65.
Paderborn (ghp). Philoso¬
phie-Professor Dr. Herbert
Stachowiak feierte am 28.
Mai seinen 65. Geburtstag.
Der gebürtige Berliner,
ursprünglich im Flugzeug¬
bau tätig, studierte Mathe¬
matik, Physik und Philoso¬
phie. Frühzeitig wandte er
sich der Kybernetik zu. Von
der Mitte der 50er Jahre
an baute er deren Denk¬
methoden in den logisch-
erkenntnistheoretischen
Grundlagen wie in ihren
Anwendungen auf zahlrei¬
chen Erkenntnisgebieten
systematisch aus. Die
Spannweite der Arbeiten
Stachowiaks reicht von der
Logik und Axiomatik über
die Ästhetik bis zur Medi¬
zin, sie umfaßt psycholo¬
gische, gesellschaftswis¬
senschaftliche und histo-
graphische Analysen. In
seinen späten Arbeiten
widmete er sich besonders
normativ-ethischen Fragen
im Zusammenhang gesell¬
schaftlichen Wandels . Eines
seiner Ziele war und ist,
die Selbststeuerungskräfte
freiheitlicher Demokratien
durch verbesserte Zusam¬
menarbeit von Politk und
Wissenschaft zu stärken.

14


	Seite 13
	Seite 14

